
EDITORIAL

Beim Artenschutzsymposium „Weißstorch" des
Deutschen Bundes für Vogelschutz im Mai 1983
in Bad Buchau am Federsee beurteilte H.
HECK ENROTH den mitteleuropäischen Status des
Weißstorchs und die Ursachen seines Rückgangs
wie folgt:

„Der Weißstorch hatte in Mitteleuropa seine
größte Verbreitung und auch seinen höchsten
Brutbestand wohl Anfang des 19. Jahrhunderts,
als die landwirtschaftlichen Nutzflächen schon
eine große Ausdehnung hatten und noch wech-
selfeuchte Wiesen in den natürlichen Über-
schwemmungsgebieten lagen sowie vielerorts
durch sogenannte Flutwiesen die Grünlanddün-
gung erfolgte. ... Der seitdem stetige Bestands-
rückgang wurde ... immer beklagt. ... Zahlreich
wurden Merkblätter, Informationsschriften usw.
zum Schutz des Weißstorchs herausgegeben. ...
Das eigentliche Problem, die Lebensraumzerstö-
rung, wird jedoch meist nur gestreift." (H.
HECKENROTH, 1986: Zur Situation des Weiß-
storchs (Ciconia c. ciconia) in der Bundesrepu-
blik Deutschland, Stand 1984. Bein. Veröff.
Naturschutz Landespfl. Bad. Württ. 43).

Vier Jahre später, im Juni 1987 hielt die Öster-
reichische Sektion des Internationalen Rats für
Vogelschutz gemeinsam mit der ÖGV/Landes-
gruppe Steiermark und der Freistadt Rust den
1. Osterreichischen Storchentag in Rust ab. Eine
heftige, z.T. über die Medien geführte Kontro-
verse über mögliche Maßnahmen, mit denen
dem rapiden Bestandsrückgang der Rüster Stor-

chenpopulation begegnet werden könnte, war
dieser Veranstaltung vorausgegangen. Die Rüster
Stadtväter — besorgt über Zukunft des Slogans
„Rust, die Stadt der Störche und des guten
Weines" — favorisierten zunächst das Projekt
einer Storchenzuchtstation nach Schweizer
Muster. Natur- und Vogelschützer dokumen-
tierten, daß der Rückgang der Rüster Storchen-
population mit der Zerstörung der Nahrungs-
habitate im Umkreis der Stadt Hand in Hand
gegangen war und forderten, daß alle verfügbaren
Energien in die Wiederherstellung der Nah-
rungsgründe investiert werden sollten.

Der Rüster Storchentag trug wesentlich zur Ver-
sachlichung dieses Konflikts bei. Die Freistadt
Rust finanzierte Untersuchungen über die Nah-
rungsökologie der Rüster Weißstörche und auf-
bauend auf diesen Ergebnissen läuft derzeit ein
engagiertes Projekt, mittels Beweidung die
verschilften Uferzonen des Sees wieder für die
Störche nutzbar zu machen. Ob dieses Vorhaben
von Erfolg gekrönt sein wird, läßt sich gegen-
wärtig noch nicht beurteilen.

Das vorliegende Heft bringt einen Abdruck der
meisten beim 1. Österreichischen Storchentag
gehaltenen Referate (Tagungsprogramm siehe
Seite 41), eine Darstellung des Projekts der Wie-
derherstellung der Nahrungshabitate (K. KiRCH-
B ERGER) und schließlich einen auf den neuesten
Stand gebrachten Statusbericht des Weißstorchs
in Österreich (H. SCHIFTER).
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